
Außer dem, W ds 1m drıtten and vermı1ßit, ste. ach seiıner Ansıcht manches dort Besprochene
N1IC| echten atz SO werden 1m ersten Kapıtel des zweıten Teıles auf iwa hundert SEe1-
ten „Menschenwürde un: Menschenrechte“ besprochen. Wıe das Sachregister auswelst, ist davon
uch schon ın den beıden ersten Bänden alle ede [)Das EItWOT für den drıtten and lautet doch
„Wege ethıscher Praxıs“ „Menschenwürde“ ıst ber doch eın olcher Weg S1iıe gehört nıcht
den Betätigungsformen des Menschen, sondern dessen ontologıscher Ttuktur. Aus mehrta-
chem Grund waäare gut BCWECSCH, 1m (Grundsatzteı den Menschen, den Urheber und Träger der
sıttlıchen erte und Unwerte, eıgens vorzustellen. FEınmal des eutigen großen und VerWIr-
renden ngebots VO' verschiedenen, sıch widersprechenden enschenbiılder: und SA

anderen, Wiederholungen vermeıden. Solche, das SE 1 zugegeben, Sınd De1l einer großen
ahl von Mitarbeıtern aum vermeıdbar.

Den fünfundzwanzıg Miıtarbeıtern dieses ın sechs Kapıtel aufgeteilten, 599 Seıiten umfassenden
Bandes, dem nde e1in „Nachwort“ „eine krıtısche Bestandsaufnahme der Dıskussion

dıe beıden ersten an! des Handbuchs der christliıchen Ethiık“ und e1in „Anhang“ mıt ezug
auft 99}  he und Famıulıe 1m 'andel uUNseCeTICI Gesellschaf ' behandelt auft der „Synode 1Özese
Basel“, angefügt SInd E  » ist In vieler Hınsıcht danken

Irotz der Verschiedenheıiıt ıhres relıgıösen Bekenntnisses und ıhrer fachwissenschaftlıchen and-
OTE uch für S1e dıe zentralen nlıegen der beıden ersten an richtunggebend: dıe Oku-
menısche Zielsetzung, dıe Berücksichtigung neuzeıtliıcher Ratıonalıtät, das Verständnıis VO theo-
logıscher als Integrationswissenschaft FEınen besonderen Akzent erhält dıeser Band
uUrcC dıe Absıcht der Herausgeber, „Offene Entscheidungsfelder chrıistlıcher erantwortung heu-
te dıskutieren“ 13) Das soll allerdings geschehen, daß be1l em außeren andel „eıne 1N-
SA thısch verbindliche Kontinultät“ gewahrt bleıbt och ist dıe Herstellung und Wah-
Tung eıner olchen Kontinuıntät In nıcht wenıgen Fällen deshalb besonders schwıer1g, weıl auf VIE-
len Feldern menschlıcher Betätigung, infolge der schnellen und sprunghaften Entwicklung, 1tua-
tiıonen entstanden sınd, dıe In der Vergangenheıt eın nalogon en und deshalb uch och kel-

konkreten ethıschen Lösungen vorlhegen, auft dıe 111A be1l der Formulıerung gegenwartsbezoge-
HC Normen zurückgreıfen könnte Als weıtere bedeutsame Folgerungen AaUus der Tfast erschreckend
raschen Entwicklung In den menschlıchen Tätigkeitsbereichen waären NECMNNECIL Eınmal das oft
SpP:  e), WEINN NIC| spate Angebot VO  = konkreteren sıttlıchen Normen für dıe Beschäftigten und
sodann dıe häufig rec kurze Geltungsdauer olcher Normen. S1e werden VOI der Entwicklung
rasch uberho und verheren amı Sachbezogenheıt und Verbindlichkeit. [)Das Mag De1l manchen
das Verständnıiıs für dıe Relatıvıtä nıcht wenıger sıttlıcher Normen fördern, ann ber uch yene
Haltung egründen der estigen, dıe als Relatıyvismus die Bedingtheıt er ethischen Normen De-

Endreshauptet

Die Wahrheit [U.  S /ur Umsetzung ethischer Einsıicht. Festschrıift für eorg TEICHIT-
Hrsg. VO  - Bernhard FRALING un: Rudolf HASENS IAB Würzburg 1983

Echter Verlag. 79() S 9 geb., 48 ‚—

„Dıie Wahrheıiıt tun  166 dıese Formel steE. wörtlich schon beı auc Abhandlungen AaUus

un! Moraltheologıe, 1956, 126 ıst eın csehr treffender ıte für dıe Festschrı dıe ollegen
un! Freunde eorg Teichtweler seinem Geburtstag überreıichten. DIie 19 der estgabe
beteilıgten Autoren en 1ın ıhren TUkeln geze1gt, W Wann und WIE anrheı ın verschiedener
1NS1IC. werden ann und werden soll

DIie verschiedenartigen Sıchten sınd In Hauptkapıteln zusammengefaßt:
Methodische Reflexion Artıkel;

Il Handlungsfelder I5 Artıkel

yektiv Sınd alle Artıkel gut un!' lesenswert. Ihre subjektive ewertung wırd selbstverständlich
mıtbestimmt VO Interessengebiet der einzelnen Leser. Im Zusammenhang mıt diesen zahlreıchen
Überlegungen ber das Iun der Wahrheıt, uch ıne Stellungnahme jener heute och
weıtgehend angCNOMMENC Theorie gepaßt, ach der das Iun das Krıterium der ahnrher ist

In dem Artıkel Dıie Legıtimation der (srundwerte fehlen auf 135 dıe Anmerkungen —]  S
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Der Artıkel Ansätze eıner Doppelunterscheidung VO _ und „Böse  c& „Rıchtig“ und
„Falsc! 35-5/7, nımmt Ofters ezug auftf dıe „Neuscholastık“. Obwohl der weıl der Rezensent
dem eıgentlıchen nlıegen diıeser Überlegungen zustiımmt, selen dıese nla eıner kurzen Be-
merkung: uch „intra muros“ cheınt der USATUC: 99}  euscholastık“ immer mehr einem NCSA-
tıven Gütezeıichen werden. Manches el der Sa  euscholastık"“ Angelastete ist jedoch NıIC.
NCU, sondern schon ehre, und z£WAal eute och anerkannte TE der klassıschen „Altschola-
stik*‘ Vergleichbar mıt der eutigen ewertung der Neuscholastık ist dıe DIS VOT kurzem gültıg DC-
WESCIIC der eugotik. Unterdessen hat sıch ın ezug auf diıese eın bemerkenswerterandel vollzo-
SCH Was Irüher bemängelt und abgelehnt wurde, wırd nunmehr gelobt und anerkannt. Werturteıle
werden oft VO jeweılıgen eıt- und Modegeschmack 1erTr! uch dıe In Phılosophıe und heo-
logıe können davon beeıintflußt werden. Endres

HAÄARING, Bernhard: Die Welt bhraucht Heilige. Der Chrıst In der Gesellschaft. Reihe SpI-
rıtualıtät, München 1983 Verlag Neue 152 S E kt., 15,80
Der Titel des vorlıegenden Buches ann leicht dıe rwartung hervorrufen, handle sıch 1ne
Abhandlung ber dıe Notwendigkeıt außerordentlicher, sıch UuUrc besondere Heılıgkeıt auszeıch-
nender Menschen, WI1eEe WIT S1C In den großen Gestalten der Kırchengeschıichte verehren. och der
erl. verfolgt eın anderes nhegen: ogreıift dıe erufung eiınes jeden TISten ZUT Heılıgkeıit auf
un ragt, WIE eın diıeser Berufung gemäßes, engagılertes und überzeugendes Christsein In uUNseceIcI

eutigen eıt sıch gestalten muß Er möchte „dıe großen sozlıalen nlıegen und dıe Sozlallehre der
Kırche im 1n  IC auf erufung Z Heılıgkeıt behandeln (6) €e1 nımmt dıe aktuellen Pro-
eme des Lebens ın der gegenwärtigen Gesellschaft in den 1C und versucht, dıe Schrift auft
diese Fragestellungen hın lesen. Es geht dıe rage ach der ahrheı In UNSCICIN menschlı-
chen Mıteıinander, dıe uns des Dıialogs, dıe Gestaltung VO'  = Festen und Freizelt, Mas-
senmedien, dıe Mıtverantwortung des Chrısten für dıe OTTIentlıche Meınung, dıe Bezıehung
alten Menschen, der Jugend, VO Mannn und Frau, Umweltverantwortung, christliıches FEngage-
ment In Polıtık, Wiırtschaft und Kultur, SCHhHEIBLNC das Aufgerufensein des Chrısten ZUT cChaf-
fung des Friıedens. eis orlentiert sıch erl Wort und lat Jesu, seinem exemplarıschen ensch-
und Chrıstseıin, ann iragen, WI1IE WIT eben; reden, handeln, mıteinander umgehen, dıe Ge-
sellschaft verändern sollen Er stellt seıne Überlegungen 2anz ıIn eıinen relıg1ös-christliıchen Horı-
zont und keinen wıssenschaftlıchen Dıskurs. Von eln mMag kommen, daß oft Ermahnun-
SCH einflıeßen, Bekenntnisse. eıgene rfahrungen, manche etrachtung vger: ZUT Predigt, nıcht al-
les überzeugt. Härıiıngs Überlegungen können Orılentierung geben, S1e reizen ber auch ZU 1deT-
spruch, Zu Weıterdenken Was ann sıch eın Autor mehr wuünschen? Hugoth

SCHNEIDER., Giert Grundbedürfnisse und Gemeindebildung. Sozlale Aspekte für ıne
mMenschliche Kırche. Reıihe Gesellschaft un Theologıe, Abt Praxıs der Kırche, Nr
Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag Gem Chr Kaıser-Verlag, München.
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Das Buch hat miıch interessıiert, hat miıich ber uch angestrengt und Schluß hat miıch rat-
los gelassen. Dem seıt 1981 als Pfarrer tätıgen Verftfasser stTe eın reiches sozl10logisches Wıssen ZUT

Verfügung, mıt dem eiınen theologısc oft CIM überdeckten Aspekt Von Gemeıiunde und Ge-
meındebildung herangeht. Ich möchte se1ıne Fragestellung wıedergeben: Was ann dıe (Jemeılnn-
de dem suchenden einzelnen geben, und WIE können Menschen iın ıhr Gemennscha: en und
W1ıEe können Ss1e dıe Gestalt der Gemeıinde mıtbestimmen, daß diese den /ugehörıgen und ande-
T}  _ A Heımat werden kann? In 1er Teılen geht der Verfasser der rage ach Dıe Dıskussion

dıe chrıstlıche Gemeıinde; Il Organısatıon und Selbstorganısatıon; I11 Menschlıche Bedürt-
n1ısse 1Im Prozeß der Gemeindebildung; DıIe Selbstorganısatıon relıg1ıöser Bedürfnisse 1m Pro-
zeß der Gemeindebildung. Das nlıegen ist Iso wichtig, dıe Gliederung annn neugler1g
chen ber dıe Lektüre ist dornenvoll schwer; und inhaltlıch cheınt mır dıie UÜbernahme VO  — ate-
goriıen der Gemeinwesenarbeit undıfferenziert geschehen. Wıe mMu. ich atze WI1e folgen-
den In „theologıscher Sprache  C6 lesen: „Das Krıterium der Aushandlungsprozesse sınd wechselse1-
tıge Wahrnehmung und Unterstellung einer unbegrenzten Kommunikationsgemeinschaft, be1l der
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